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Schüler helfen bei der Digitalisierung ihres Gymnasiums mit

W issen weitergeben“ ist das Mot-
to eines Programms, das un-
längst fünf Neuntklässler des

Ernst-Sigle-Gymnasiums durchlaufen ha-
ben. Wissen weitergeben – was zeitlos
klingt, ist hier hochaktuell. Die frisch ge-
schulten Neuntklässler können nämlich
eine Menge dazu beitragen, die Digitali-
sierung am hiesigen Gymnasium erfolg-
reich weiterzubringen. „Wie kann man
den Schülern bei den digitalen Lernplatt-
formen helfen?“, formuliert Marcel Pitte-
roff eine der dringlichsten Fragen, die sei-
ne Schützlinge in ihrer Arbeit bearbeiten
lernten. Zusammen mit seinem Kollegen
Timo Keller gehört er zum Lehrer-Help-
desk-Team der Schule und betreut mit
diesem zusammen die Schüler auch nach
dem offiziellen Ende des Programms wei-
terhin. Denn: Es gibt nun dazu eine
Arbeitsgemeinschaft.

Die Schüler haben schon eine Menge
Zeit in ihre Medien-Ausbildung investiert,

für deren Abschluss sie nun von Schullei-
ter Christoph Mühlthaler die Urkunden
überreicht bekamen. „Im Herbst 2019 ha-
ben wir mit der Schulung begonnen“, er-
innert sich Marc Jeske. Damals waren er,
seine Klassenkameraden Luka Tomić,
Layth Krami und Yann Cosson sowie Flo-
rian Seitz aus der Parallelklasse noch in
der 8. Klasse. Der Informatik-Kurs in der
Klasse 7 habe ihnen sehr viel Spaß ge-
macht, erinnern sich die fünf. „Und wir
waren wohl auch ganz gut darin.“ Offen-
bar waren sie mehr als das, denn sie wur-
den gleich nach dem Schuljahreswechsel
2019 von den verantwortlichen Lehrern
gefragt, ob sie nicht Lust hätten, am Men-
torenprogramm teilzunehmen.

Daraufhin hat das Quintett in der Zeit
um die Herbstferien herum ein halbes
Dutzend Wochenenden und sogar noch
einen Teil der Ferien für die Schulung ge-
opfert. Sie haben dabei gelernt, wie sie
selbst Workshops für andere Schüler ge-

stalten, Lehrkräfte unterstützen oder
auch PC-Räume betreuen können.

Geleitet wurde der Kurs von Thomas
Schweizer vom Ludwigsburger Goethe-
Gymnasium. Die Schulungen fanden im
PC-Raum der Schule oder auch mal im be-
nachbarten Stadtpark statt. Ob die Klas-
senkameraden schon wissen, dass sie ge-

wissermaßen Digitalisierungs-Experten
unter sich haben, die man bei Problemen
um Rat fragen kann? Florian, der Einzige
aus seiner Klasse im Mentoren-Team,
überlegt kurz. „Bis jetzt noch nicht so.“
„Aber das spricht sich bald rum“, ist sich
das Quartett aus der Parallelklasse sicher.
Die jungen Männer werden jetzt schon

von Timo Keller und Marcel Pitteroff mit
einer kleinen süßen Belohnung erwartet.
„Sie sind schon fest in den Digitalisie-
rungsprozess an der Schule eingebunden“,
stellen die Lehrer kurz fest, bevor sie mit
ihren Schützlingen zur Arbeitsgemein-
schaftsstunde am frühen Freitagnachmit-
tag aufbrechen.

Fünf Neuntklässler am Ernst-Sigle-Gymnasium werden zu
Digital-Mentoren – und bieten nun eine AG an. Von Sabine Baumert

Schulleiter Christoph Mühlthaler (links) mit den frisch gekürten Schüler-Mentoren Foto: Mateja fotografie/Christian Mateja

I n Kornwestheim hat das Gesundheits-
amt des Landkreises Ludwigsburg seit
Beginn der Corona-Pandemie 774 In-

fektionen mit dem Virus registriert (Stand
15. Dezember, 16 Uhr). In der Stadt stieg
die Zahl der Infizierten zwischen Montag
und Dienstag damit um sechs Fälle an. Al-
lerdings gelten die allermeisten Infizier-
ten schon längst als wieder genesen, als
akut infiziert werden nach aktuellem
Stand 63 Kornwestheimer und Kornwest-
heimerinnen geführt, wobei das nichts
über die Schwere der Symptome aussagt,
die bei ihnen jeweils auftreten.

Insgesamt sind die Fallzahlen etwas ge-
ringer als Ende vergangener Woche – am
Donnerstag galten 71 Kornwestheimer
und Kornwestheimerinnen als akut infi-
ziert. Gestorben sind an und mit Corona
seit Beginn der Pandemie etwa 20 Bürge-
rinnen und Bürger der Stadt, so teilt es
das Rathaus auf Nachfrage mit. Der Groß-
teil der Todesfälle ereignete sich schon im
Frühjahr während der ersten Welle im
Pflegeheim Alloheim.

Kreisweit sind derzeit mindestens 1508
Menschen akut infiziert (ebenfalls Stand
15. Dezember, 16 Uhr), bei bisher regist-
rierten 11 331 Fällen insgesamt. Verstor-
ben sind bislang im Landkreis Ludwigs-
burg an und mit Corona 172 Menschen,
zwei mehr als am Vortag. Als wieder gene-
sen gelten 9651 Menschen im Landkreis
Ludwigsburg, das sind 154 mehr als am
Vortag. Die Sieben-Tage-Inzidenz (neue
Fälle in einer Woche pro 100 000 Einwoh-
ner) liegt derzeit im Landkreis Ludwigs-
burg bei 173,9. pme

Seit Beginn der Pandemie sind
etwa 20 Bürgerinnen und Bürger
der Stadt verstorben.

Wasserturm

Wertstoffhof
bleibt geöffnet
Der Wertstoffhof am Wasserturm bleibt
wie auch die anderen Recyclinghöfe im
Kreis in den kommenden Wochen geöff-
net. Das teilt die Abfallverwertungsgesell-
schaft Ludwigsburg (AVL) mit. Sie bittet
aber darum, nur „in dringenden Fällen“
die Einrichtungen zu besuchen.

Das AVL-Service-Center in Ludwigs-
burg sowie das Gebrauchtwarenkaufhaus
Warenwandel schließen ab heute für die
nächsten Wochen ihre Pforten. Das Ser-
vice-Center ist aber telefonisch unter
0 71 41 / 1 44 28 28 oder per E-Mail an ser-
vicecenter@avl-lb.de zu erreichen.

Die Öffnungszeiten der Wertstoffhöfe
über Weihnachten und den Jahreswech-
sel: Ganztägig geschlossen bleiben sie vom
24. bis zum 26. Dezember sowie vom 31.
Dezember bis zum 3. Januar. Auch am 6.
Januar ist kein Besuch möglich. red

Geschlossen, aber doch geöffnet

W urde vor wenigen Wochen noch
über vorgezogene Weihnachts-
ferien diskutiert, hat sich die

Corona-Lage in der Zwischenzeit noch-
mals verschärft – mit dem Resultat, dass
die Bundesregierung die Schließung sämt-
licher Schulen von diesem Mittwoch an
angeordnet hat. Auch die städtischen Ein-
richtungen machen zu. Wie geht man dort
und in Kornwestheimer Bildungseinrich-
tungen mit dem Shutdown um?

Ernst-Sigle-Gymnasium (ESG)
Die Klassenstufen 5 bis 10 haben von die-
sem Mittwoch an Weihnachtsferien. Die
Jahrgangsstufen 1 und 2 – 150 Schülerin-
nen und Schüler, die im nächsten oder
übernächsten Jahr ihr Abitur machen –
haben Fernunterricht. „Unsere Kommu-
nikationsplattform funktioniert, wir ha-
ben im Frühjahr schon Erfahrungen ge-
sammelt“, sagt der ESG-Schulleiter Chris-
toph Mühlthaler. Videoimpulse, Aufgaben
auf digitalen Arbeitsblättern – es gebe da-
bei eine Mischung. In der Notbetreuung
seien die Anmeldezahlen Stand Dienstag-
nachmittag noch ziemlich niedrig.

Hier übernehmen bis zum regulären
Ferienbeginn am kommenden Mittwoch
die Lehrer, die nicht in der Kursstufe
unterrichten, die Betreuung. Generell
sieht Mühlhaler den Lockdown mit Schul-
schließungen als gerechtfertigt, „auch
wenn es natürlich eine sehr subjektive Ge-
schichte ist“. Am ESG habe es keine ge-
häuften Coronafälle gegeben, die Zahlen
seien in den vergangenen 14 Tagen aber
sehr wohl gestiegen.

Theodor-Heuss-Realschule (THRS)
An der THRS werden 112 Schüler aus der
Ferne weiterunterrichtet: 100 Zehntkläss-
ler und zwölf Neuntklässler, die soge-
nannten G-Schüler, die sich auf den
Hauptschulabschluss vorbereiten. „Wir
haben noch zwei Leih-Laptops herausge-
geben und eine Webcam, es sieht aber al-
les ganz gut aus“, sagt der Schulleiter Bo-
ris Rupnow, der froh um die Erfahrungs-
werte aus dem ersten Lockdown ist.

Der Unterricht für die Abschlussklas-
sen werde in einer Mischform aus Mes-
senger, Video und Arbeitsmaterial statt-
finden, „querbeet über die Fächer hin-
weg“, fügt Rupnow hinzu. Für die Notbe-
treuung, die die Schulen bieten müssen,
seien pro Tag zwei Lehrer vor Ort. „Es
kommt natürlich drauf an, wer kommt“,
so der Schulleiter. Stand Dienstagmittag
habe es an der THRS noch keine verbind-
liche Anmeldung für die Notbetreuung ge-
geben. Nachträglich sei das aber noch
möglich. Grundsätzlich hält Rupnow – wie
Christoph Mühlthaler – die Schulschlie-
ßungen angesichts der Infektionslage für
sinnvoll. „Vor Ort ist es aber immer eine
Frage der spezifischen Situation. Wir hat-
ten rund um die Herbstferien viele Infek-
tionen, dafür ist die Situation im Moment
sehr entspannt“, so der Rektor.

Philipp-Matthäus-Hahn-Schule
An der Gemeinschaftsschule werden ein
Hauptschul- sowie ein Realschulab-
schlussjahrgang weiter übers Internet
unterrichtet. Insgesamt sind dies 52 Schü-
ler. Auch hier variiert die Art und Weise
des Fernunterrichts. „Die Lehrer können
das aus dem Homeoffice oder von der
Schule aus machen, das ist ihnen freige-
stellt“, sagt Rektor Gerhard Link, an des-
sen Schule am Dienstagnachmittag etwa
zehn Schüler für die Notfallbetreuung an-
gemeldet waren. Auch an der Philipp-Mat-
thäus-Hahn-Schule gibt man sich vorbe-
reitet und unaufgeregt. Gerhard Link er-
gänzt aber: „Wer weiß, ob es am 10. Januar
dann auch wirklich wieder weitergeht?“
Er selbst hoffe, dass der reguläre Schulbe-
trieb so schnell wie möglich wieder aufge-
nommen werden könne.

Eugen-Bolz-Grundschule
Wie in den anderen Grundschulen der
Stadt haben hier alle Ferien. „Bisher sind
klassenübergreifend zehn Kinder für die
Notbetreuung angemeldet worden“, teilt
die Schulleiterin Ute Grieshaber mit. Mor-
gens übernehmen die Mitarbeiter der
Stadt die Betreuung, mittags die Lehrer.
Es ist eine Mischung aus normalem Wo-
chenplan der Schüler und Spielen geplant.
Derzeit ist an der Eugen-Bolz-Grundschu-
le eine Klasse in Quarantäne. „Die Schlie-
ßung der Schulen ist jetzt einfach notwen-
dig“, sagt die Schulleiterin.

Kitas
Das Interesse an einer Notfallbetreuung
in den Kitas, die mit dem heutigen Mitt-
woch startet, ist deutlich größer als im
Frühjahr. Birgit Scheurer, Leiterin des
Fachbereichs Kinder, Jugend und Bildung,
geht davon aus, dass etwa zwölf Prozent
der Eltern auf das Angebot der Stadt zu-
rückgreifen werden. Die Hürden für einen
Platz sind niedriger als beim ersten Lock-
down. So können auch Eltern im Homeof-
fice ihre Kinder zur Notbetreuung schi-
cken, wenn sich die Arbeit in den eigenen
vier Wänden mit der Kinderbetreuung
nicht vereinbaren lässt. Von systemrele-
vanten Berufen ist nicht mehr die Rede.
Mit knapp 200 Jungen und Mädchen
rechnet Scheurer in der Notfallbetreuung
in den nächsten Tagen. Im Januar würden
es vermutlich mehr werden, so interpre-
tiert sie die Reaktion der Eltern. Die Kitas
werden vermutlich, obgleich sie geschlos-
sen sind, allesamt geöffnet bleiben, um
keine neuen Gruppen bilden zu müssen.
Auch in den vergangenen Monaten, so
Oberbürgermeisterin Ursula Keck, habe
es keine gruppenübergreifenden Angebote
gegeben. Vom 24. Dezember an schließen
alle Betreuungseinrichtungen, die ersten
öffnen wieder am 4. Januar.

Rathaus
Das Rathaus darf von heute an nur noch
mit Termin betreten werden. Der kann in

den Fachbereichen oder zentral unter
Telefon 2020 oder per E-Mail an of-
fice@kornwestheim.de vereinbart wer-
den. Alle Besucher bekommen beim Be-
treten des Rathauses eine Karte. Damit, so
die OB, könne sichergestellt werden, dass
sich nur eine bestimmte Zahl an Personen
im Rathaus aufhalte. Auch zwischen den
Jahren wird in der Verwaltung gearbeitet.
„Wir wollen so viele Dienstleistungen wie
möglich möglich machen“, sagt Keck.

Stadtbücherei
Die Stadtbücherei muss heute erstmals in
dieser Corona-Pandemie ihre Pforten
schließen. Am letzten Öffnungstag des
Jahres seien noch einmal viele Besuche-
rinnen und Besucher gekommen, um sich
Medien auszuleihen, berichtet die Leite-
rin Mareike Gerhardt. Aber das soll auch

in den kommenden Wochen möglich sein.
Wie, das will das Büchereiteam heute be-
sprechen. Mareike Gerhardt denkt daran,
dass von den Stadtbücherei-Nutzern be-
stellte Medien entweder ausgeliefert wer-
den oder im K – zum Beispiel im Foyer
oder am Kassenhäuschen – abgeholt wer-
den können. Wer Medien noch daheim
hat, muss sich keine Sorgen machen, dass
während der Schließung Versäumnisge-
bühren anfallen. Die werde es nicht geben,
verspricht die Büchereileiterin.

Kurzarbeit
Das bis zum 31. Dezember beantragte
Kurzarbeitergeld für die Beschäftigten der
Kindersportschule und für die K-Techni-
ker soll bis zum 10. Januar verlängert wer-
den. Entsprechende Anträge wolle die
Stadt beim Arbeitsamt stellen, so die OB.

Lediglich wer einen Termin hat, darf das Rathaus betreten. Die
Schulen schicken die Kinder teils in die Ferien, nur die Älteren werden
online unterrichtet. Von Marius Venturini und Werner Waldner

Das Dekorieren der Stadtbücherei hat sich nur halb gelohnt: Heute muss sie ihre Pforten
für den Rest des Jahres schließen. Foto: Werner Waldner
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63 Menschen 
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